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Buch

»Warum sind Menschen nicht einfach ein bisschen mehr so wie Pin-
guine? Warum hat es die Evolution überhaupt so eingerichtet, dass 
wir unsere Partner wechseln möchten? Man mag zunächst denken, 
dass das toll ist, ausdruck unseres freien Willens und so weiter, 
aber das denkt man doch nur, weil man es sich nicht anders vor-
stellen kann. Ich meine es ernst: Warum sind wir nicht einfach so 
programmiert, dass wir irgendwann kurz nach der Geschlechts-
reife einen Partner finden, den wir dann nie mehr verlassen? Das 
macht alles nur kompliziert. Warum ist dieses Verlassen überhaupt 
in unseren Köpfen drin? Die Pinguine haben das irgendwie bes-
ser verstanden. Sie streiten sich nicht, sie sind zufrieden miteinan-
der, sie kommen gar nicht erst auf die Idee, sich wegen Zigaretten 
oder Nemo oder Exfreundinnen zu zoffen. allein weil sie gar keine 

Exfreundinnen haben.
Wenn Janosch und ich Pinguine wären, dann hätte es nie eine Karo 
gegeben, mit der er besseren Sex hätte haben können als mit mir. 
Wir hätten uns nie gestritten, irgendwann hätte ich ausschließlich 
zu Fortpflanzungszwecken ein Ei gelegt, und Janosch hätte es aus-
gebrütet, und all das hätte ich nie auch nur eine Sekunde in Frage 

gestellt.
Ich wünsche mir vom Christkind, ein Pinguin zu sein.«

Autorin

Kyra Groh, geboren 1990, lebt in Seligenstadt und hat in Gießen Ge-
schichte und Fachjournalistik studiert. Zurzeit arbeitet sie als Wer-

betexterin.

Weitere romane der autorin sind bei Blanvalet in Vorbereitung.
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5

PRO LOG

Na tür lich weiß ich, dass Be zie hun gen nie so sind wie im 
Fern se hen. Das nur mal vor weg.

Ich muss ge ste hen, dass ich sehr ger ne fern se he. Und ich 
schaue viel zu oft ziem lich gro ßen Mist. Ei nes habe ich da-
bei aber ge lernt: Pro du zen ten und Dreh buch au to ren ju-
beln uns im mer wie der sol che Be zie hun gen un ter, von de-
nen wir hof fen, dass wir sie ei nes Tages er le ben wer den.

Be son ders der an fang die ser Be zie hun gen läuft in ro-
man ti schen Ko mö di en stets nach Sche ma F ab. Die Er-
for schung be sag ten Sche mas be schäf tigt mich mehr oder 
we ni ger be wusst seit et li chen Jah ren. Na ja. So et lich, wie 
Jah re eben sein kön nen, wenn man zwan zig ist.

Be son ders ger ne gucke ich Sen dun gen und Fil me, die 
ich mit grau sa mem hu mor Bil dungs fern se hen zu nen nen 
pfle ge und die dem mensch li chen hirn al les zu fü gen, nur 
kei ne Bil dung. Die Pri vat sen der zei gen sie am liebs ten 
zur Prime Time, da mit mög lichst vie le kitsch ver wöhn te 
Frau en her zen zu se hen, mit den fal schen Ide a len ge füt-
tert wer den und sich hoff nun gen da rauf ma chen, dass 
auch ih nen ei nes Ta ges eine form voll en de te Lie bes ge-
schich te wi der fährt. Sat.1 ist ein wah rer Spe zi a list in Sa-
chen Kitsch frau en ver wöh nung. Je den Diens tag läuft ein 
so ge nann ter Fa mily Mo vie, der an Kli schees und Schnulz 
und – ja, ich gebe es zu – an nei di schen Seuf zern mei ner-
seits kaum zu über bie ten ist.

Da rin halsü berko pfen sich Zim mer mäd chen und Mil-
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li o nä re, oder al lein er zie hen de Müt ter von Sa men bank-
zwil lin gen ver gu cken sich mit ei ner zeit li chen Ver spä-
tung von sech zehn Jah ren in die Er zeu ger ih rer Kin der. 
Die Fil me ha ben dann po e ti sche Na men wie Noch ein 
Wort und ich hei ra te dich! und ja gen mir grau si ge und 
woh li ge Schau er zu gleich über den rü cken.

So ger ne ich die se For ma te auch schaue, sie re gen mich 
der ma ßen auf, dass ich re gel mä ßig vor dem Fern se her 
sit ze und Selbst ge sprä che füh re. aber Un ter hal tun gen 
mit mir selbst sind oft un aus weich lich, weil mein Mit tei-
lungs be dürf nis nun mal sehr groß und nicht im mer ein 
Ge sprächs part ner in reich wei te ist.

Na tür lich sor gen die Fil me da für, dass mei ne an for de-
run gen an Män ner, Be zie hun gen und ro man ti sche Ta ten 
ins Un er mess li che wach sen. al lein des halb soll te ich sie 
lie ber nicht gu cken. aber ich mag sie. Sie sind so schön … 
be re chen bar. Tri vi al und be re chen bar – aber mir ge fällt es 
nun mal, wenn al les so läuft, wie ich es ha ben will.

Schon um 20.13 Uhr weiß ich, wie mein Diens tag-
abend film ver lau fen und aus ge hen wird. Das er spart 
mir böse Über ra schun gen. Mal ehr lich: Wür de das blö-
de Kin der mäd chen den sei ten ge schei tel ten Mil li o nä r 
nicht be kom men, dann wür de ich es in Be tracht zie hen, 
den Sat.1-Pro7-Kon zern we gen see li scher Grau sam keit 
zu ver kla gen oder den Pro gramm di rek tor mit ei ner axt 
zu be dro hen.

Ich brau che die Ge wiss heit, dass trotz vor her seh ba rer 
Schwie rig kei ten, un lo gi scher hand lungs strän ge und tri-
vi a ler Strei tig kei ten am Ende al les gut wird.

Ich weiß, wie die se Fil me funk ti o nie ren, das lässt in 
mir eine in ne re ruhe ent ste hen, die ver hin dert, dass ich 
beim Fern seh gu cken in Trä nen aus bre che. Denn das pas-
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siert mir oft. Ich muss wei nen, wenn ein deut scher Ge-
wicht he ber sei ner ver stor be nen Frau eine olym pi sche 
Gold me dail le wid met, wenn Kai Pflau me in di sche Müt-
ter und ame ri ka ni sche Vä ter aus der Ver sen kung holt 
oder wenn Tho mas J. in My girl – Mei ne ers te Lie be stirbt, 
ob wohl er doch ar tist wer den woll te.

al les nur, weil ich nicht schon vor her wuss te, wie 
es en det. Ich konn te ja nicht ah nen, dass die ser Sport-
ler Gold holt. Ich konn te nicht si cher wis sen, dass das 
ver schol le ne Fa mi li en mit glied vom Nur-die-Lie be-zählt-
Kar avan ge fun den wird, und ich ver lan ge von ei nem Ju-
gend film, dass al les mit ei ner gro ßen Par ty und Ker zen 
und Tor ten und Ein hör nern en det – und nicht mit ei nem 
to ten Ma cau lay Cul kin.

Beim Sat.1-Fa mily-Mo vie bin ich vor sol chen tele vi si-
o nä ren Über ra schun gen si cher.

Der Grund ist fol gen der: alle Fil me lau fen nach dem-
sel ben Sche ma ab. Da bei sind die Ma cher nicht wirk lich 
in no va tiv, denn das Sat.1-Prin zip hat sich ein al ter Grie-
che na mens aris to te les aus ge dacht, und seit je her sind 
Dra ma ti ker von der Wir kung die ses Prin zips über zeugt.

Der auf bau des klas si schen Dra mas lässt sich fast 
ohne Um schwei fe auf Lie bes schnul zen über tra gen.

Es fängt an mit dem ers ten akt. Der EX Po SI TI oN. 
Meis ter aris to te les, Schil ler und Kon sor ten wol len, dass 
da rin alle Fi gu ren, Kon flik te und Be zie hungs struk tu-
ren vor ge stellt wer den. Fein. Wird auch beim Fern seh-
film so ge macht. Von Vier tel nach acht bis cir ca zwan-
zig vor neun wer den wir in die hand lung ein ge führt, 
ler nen die haupt per so nen ken nen und er fah ren, wie sie 
zu ei nan der ste hen. Wir ler nen den Pro ta go nis ten ken-
nen, von dem wir wis sen, dass er am Ende des Films mit 
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der zwei ten haupt per son zu sam men sein wird, und wir 
wer den sei nem oder ih rem Wi der sa cher vor ge stellt, von 
dem wir zwi schen zei tlich den ken wer den, dass er even-
tu ell doch das ren nen um das herz des Pro ta go nis ten 
ma chen wird.

Im zwei ten akt, der cir ca bis halb zehn geht, steigt die 
haND LUNG. Wir er fah ren, wie die Per so nen so mit ei-
nan der um ge hen, wir be kom men mal lus ti ge, mal dra-
ma ti sche Kon fron ta ti o nen zwi schen den bal di gen Le-
bens ge fähr ten mit, wir amü sie ren uns zwi schen zei tig, 
kön nen aber auch er ah nen, was frü her oder spä ter zu 
Streit füh ren wird: Wir se hen da bei zu, wie der Mil li o-
när dem Zim mer mäd chen sei nen reich tum ver schweigt, 
oder be mer ken, dass der Zwil lings er zeu ger krum me 
Din ger am Lau fen hat.

Im un aus weich li chen drit ten akt kommt nach dem 
klas si schen Ide al der hÖ hE PUNKT. Im Film ist das jetzt 
ganz kör per lich zu neh men. Ge gen halb zehn kommt es 
näm lich zu ers ten kör per li chen an nä he run gen, und je 
nach Wa ge mut des re gis seurs er war tet uns eine mehr 
oder we ni ger gro ße Por ti on Sex.

akt vier be ginnt zwi schen zwan zig und zehn vor 
zehn. alle Sei fen bla sen zer plat zen, Un ge sag tes fliegt auf, 
sämt li che Kar ten kom men auf den Tisch. aus ge ge be-
nem an lass wird ge strit ten. Ein biss chen Ei fer sucht, ein 
biss chen Fremd ge hen – die Pa let te an Ge stal tungs mög-
lich kei ten für den vier ten akt, für die PE rIPE TIE in klu si-
ve rE Tar DIE rEN DEM Mo MENT (der Ver zö ge rung der 
hand lung), ist un end lich groß.

Zu Be ginn des fünf ten ak tes macht es dann kräf tig 
Knall bumm. Die Lie ben den wol len sich nie wie der se hen 
und lei den da run ter, denn ei gent lich wol len sie es doch. 
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Die klas si sche Ka TaST ro PhE sieht nor ma ler wei se den 
ab so lu ten Show down vor, das Gran de Fi na le, den Tod 
ei ner haupt per son, aber zu gleich die see li sche und mo-
ra li sche Über le gen heit des Pro ta go nis ten. Beim Fa mily 
Mo vie ge stal tet sich die Ka TaST ro PhE ein we nig op ti-
mis ti scher, es gibt ein biss chen mehr Ku chen, dazu lus ti-
ge hüte, rosa Blüm chen und viel leicht so gar Po nys. Die 
Ver lieb ten ver tra gen sich am Ende näm lich im mer, ver-
zich ten für den Part ner auf gei le Jobs, gro ße Geld sum-
men oder et was ähn lich Luk ra ti ves.

am Ende, um Vier tel nach zehn, ha ben sich dann alle 
lieb. als Zu schau er re det man sich ein, dass sie au gen-
blick lich, noch wäh rend man selbst die paar Mi nu ten bis 
zur ers ten Wer be pau se der an schlie ßen den Sen dung Akte 
guckt, Kin der ma chen, Gol den re tri ever züch ten, Fe ri-
en häu ser kau fen, Bäu me pflan zen und sich ewig lie ben 
wer den.

Ich mag mei ne Sat.1-Idyl le, weil ich im mer vor her sa gen 
kann, was ge sche hen wird. Denn lei der kommt es nicht 
oft vor, dass die Din ge so pas sie ren, wie ich das ger ne 
hät te. Ich mag die se har mo nie, ich mag Mär chen wel ten.

Ei gent lich dach te ich, die ser Start schuss in ein Und-
wenn-sie-nicht-ge stor ben-sind-dann-le ben-sie-noch-
heu te-Le ben, in eine Prin zes sin nen-und-Prinz-auf-wei-
ßem-ross-Be zie hung exis tie re nur im Fern se hen.

Be vor ich Jan osch ken nenge lernt habe, war ich voll-
kom men zu frie den da mit, ein mal die Wo che zwei Stun-
den lang die Zeit vor dem Zu bett ge hen mit ein we nig 
stumpf sin ni ger Zau ber staub i dyl le zu über brü cken. Denn 
ich wuss te, dass die schö nen, nicht un be dingt bil den den 
hun dert zwan zig minü ter in mei ner Flim mer kis te ein-
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gesperrt sind und auch drinblei ben. Ich wuss te, dass Be-
zie hungs an fän ge nicht in die sen fünf ak ti gen aris to te li-
schen rah men zu pres sen sind. Ich wünsch te es mir, wie 
jede Zu schau e rin, aber ich glaub te nicht wirk lich da ran.

Doch dann stol per te ich in Jan oschs Le ben – und zwar 
buch stäb lich, ich bin näm lich furcht bar trot te lig – und 
stell te fest, dass auch das ech te Le ben aris to te lisch sein 
kann. Mit der aus nah me, dass sich das ech te Le ben nicht 
in ei nen rah men pres sen lässt. 
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1. Akt:

Ex po si ti on

Wer auf tritt … in or der of app earance, da mit kei ner trau-
rig ist.

Ich er dreis te mich je doch, mich selbst zu erst zu 
 nen nen.

FELIC ITaS GrÜN Das bin ich. Eine zwang haf te 
Cha o tin.

CEM DEM IrEL Mein Mit be woh ner. Ein 
 hung ri ger Saft dieb.

So PhIE Mei ne bes te Freun din. Eine  
al les wis sen de  Schuh fe ti schis tin.

SI MoN Si mon eben. Ein Zahn pas ta-
model mit hel fer synd rom.

JaN oSCh WIN TEr Mehr als bloß ein Ge gen über. 
Ein ge nerv ter Na sen bre cher.

MaMa Ähm … ja. Man glaubt es 
kaum: mei ne Mut ter.

KIrS TEN Mei ne an de re bes te Freun din. 
Eine Stim me der Ver nunft,  
aber nicht im mer.

STEF FI Die von ne ben an. Eine 
 paa rungs wil li ge Gast ge be rin.
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aUS SEr DEM:
hMB – ein ver klei de tes Ske lett; ein ita li e ni scher Eis ver-
käu fer mit ak zent frei em Deutsch; Zy lin der männ chen 
und Wahr heits männ chen; Mirko – der neue Mit be woh-
ner; ein kahl ge scho re ner Gangs ter rap per; mein Papa, 
mein Bru der und mei ne oma.

SPE CIaL GUESTS:
ru fus Beck – das bes te Schlaf mit tel der Welt; har ry Pot-
ter, ron Weas ley, Ne ville Long bot tom und Mad-Eye 
Moody, au ßer dem eine Spin ne; Brad Pitt und die eine 
oder an de re an ge li na; Charles Dar win; Tine Witt ler; ray 
Charles; Janis Jo plin; Deich kind – und sie ma chen ge wal-
tig rem mi dem mi; hape Kerke ling; Ben ja min Lebert mit 
Tom Schil ling und ro bert Stadl ober im Schlepp tau; der 
Tige ren ten-Jan osch; ar nold Schwar ze neg ger; sub lustige 
Men schen; Win nie Puh; Kat ja Ep stein, Fred die Prinze 
 Ju ni or; Da red evil.
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CEM FIN DET RA MA DAN DOOF

»Ich has se dich«, lässt mich Cem zum wie der hol ten Male 
wis sen.

»Ich weiß«, sage ich ihm. Ich habe es im ver gan-
genen Jahr er tra gen, dass mich Cem eine Mond si chel 
lang  ge hasst hat, also wer de ich es auch die ses Jahr ver-
kraften.

»Ich mei ne, ernst haft, Feli, ich has se dich. heu te be-
son ders doll!«

»Ja, ich weiß. Ich komm da mit klar.« auch ges tern hat 
er mich be son ders doll ge hasst. Ich bei ße herz haft in mei-
nen Chic ken bur ger.

»Ist es schon dun kel?«
»Cem, es ist erst sechs.«
»Um sechs ist es dun kel.«
»Ja, im No vem ber viel leicht, aber nicht Ende au gust.«
»Ich ster be.«
»Du bist the at ra lisch.«
»Nein, wirk lich. Ich. Ster be.«
Cem stirbt seit letz ter Wo che je den Tag. oft auch mehr-

fach täg lich. Und wenn er nicht ge ra de stirbt, dann schaut 
er auf die Uhr oder aus dem Fens ter. Cems De fi ni ti on von 
Dun kel heit hat sich seit dem dras tisch ver än dert.

»Ich fin de, es ist ziem lich dun kel.« Er zieht die Kü-
chen vor hän ge ganz auf, um den zart blau en him mel zu 
kont rol lie ren. »Wirk lich. Ziem lich dun kel. Es ist echt erst 
sechs? Du musst dich ir ren.«

Ich schüt te le den Kopf und wi cke le den halb auf ge ges-
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se nen Bur ger wie der in das Pa pier. »Ich lass dir das üb-
rig, okay?«, fra ge ich ihn.

Er kniet vor mir nie der, küsst mei ne hän de und preist: 
»oh, oh Feli, ich lie be dich.«

auch das weiß ich. Cem hat es sehr ger ne, wenn ich 
ihm et was zu es sen üb rig las se, weil das nicht oft vor-
kommt. Ich esse näm lich ger ne (auch ger ne mal zu viel) 
und fürch te des we gen im mer, man könn te mir et was 
weg fut tern.

Ich stei ge über Cem hin weg, der auf dem Bo den kau-
ernd die ein ge pack te Ka lo ri en bom be fi xiert und auf die 
Däm me rung war tet, und durch fors te den Kühl schrank. 
Ir gend wie habe ich ein ge spal te nes Ver hält nis zu Kühl-
schrän ken. Ich mag sie, weil sie mei ne Lei den schaft fürs 
Es sen un ter stüt zen, gleich zei tig has se ich sie aus eben-
die sem Grund. au ßer dem has se ich, dass man da rin nie 
et was fin det, das zu ei nem ge wis sen Zeit punkt eine ge-
wis se Lust be frie digt. Noch mehr has se ich sie, wenn sie 
leer sind.

»ha aal loo«, rufe ich in den Kühl schrank und er war te 
ein Echo. »Das kann doch nicht wahr sein. Wo ist denn 
mein Saft?« Ich krie che fast in den Kühl schrank. hin ter 
mir höre ich Cem »Ich war’s nicht« mur meln.

Wü tend dre he ich mich zu ihm um und ex plo die re. 
»Du hast mei nen Saft ge trun ken! Da bei weißt du ge nau, 
dass ich das nicht aus ste hen kann. Das bringt al les durch-
ei nan der. Ich kau fe im mer so viel Saft, dass es für eine 
Wo che reicht. Jetzt geht das Kon zept nicht auf. Was soll 
ich denn jetzt ma chen? Soll ich etwa schon am Don ners-
tag ein kau fen ge hen?«

Cem sieht mich schuld be wusst an und grumm elt: »Ich 
hab mir ext ra heu te den We cker auf fünf ge stellt, weißt 
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du, und dann hat te ich sol che Lust auf dei nen Saft. Ich 
kauf dir neu en, ehr lich.«

»Nein«, bo cke ich und las se mich mit ei ner doo fen 
 Fla sche Was ser auf mei nen Stuhl plump sen.

Cem be trach tet ab wech selnd den Bur ger und die Far-
be des him mels.

»Iss ihn halt, ver dammt noch mal!«
»Nein.«
»Wa rum nicht?«
Ich wer de mit dem Weil-ra ma dan-ist-Blick be äug elt, 

den ich die ser Tage sehr häu fig auf mir spü re.
Zu Be ginn woll te ich Cem un ter stüt zen und habe ihm 

ver spro chen, mit ihm zu sam men zu ram ada nen. aber 
es war ein fach zu schwie rig für mich, da ich sehr ger ne 
Nah rung zu mir neh me, ohne mir den We cker stel len zu 
müs sen, und weil ich tag täg lich den komp let ten Sün den-
ka len der ab klap pe re: Ich lüge, ich flu che, ich trin ke viel 
Kof fe in und hin und wie der al ko hol.

Kurz um: Ich habe kei ne fünf Stun den durch ge hal ten. 
an mei nem ers ten ra ma dan-Tag war ich mit tags um 
zwei so un aus steh lich, dass mich Cem zum Es sen ein ge-
la den hat. Das heißt, ich habe ge ges sen und ge trun ken, 
als gäbe es kei n Mor gen. Er hat mir da bei zu ge se hen und 
sich fremd ge schämt.

»okay, Cem, wa rum machst du über haupt beim ra-
ma dan mit? Kann doch eh kei n kont rol lie ren. Du gehst 
ja nicht mal in die Mo schee, wa rum quälst du dich dann 
so?«

»Es ist eine re li gi ö se Pflicht für alle Mus lime. Und ich 
bin Mos lem, Feli.«

»Na und? Ich bin ka tho lisch und ma che auch kei nen 
Ka tho li ken quatsch mit.«
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»Du fei erst doch os tern, oder?«
»Ja«, sage ich mit Nach druck, »os tern ist auch to tal 

su per.«
»Ist aber eine christ li che Tra di ti on, und du machst sie 

mit, ob wohl du das letz te Mal in der Kir che warst, als 
du be haup tet hast, dass du dich traust, ei nen Be cher voll 
Weih was ser zu steh len.«

»Das hab ich auch ge macht!«, be to ne ich mei nen hel-
den mut. al ler dings hat mich eine sehr gläu big aus se-
hen de omi kri tisch da bei be ob ach tet, wes halb ich mich 
da mit ge recht fer tigt habe, dass ich ger ne ei nen klei nen 
Vor rat da heim habe. Schließ lich wis se man nie, wann 
man mal eine Not tau fe durch füh ren müs se. »au ßer dem 
ist das was ganz an de res. an os tern gibt es ha sen wei se 
Scho ko la de.« Ein trif ti ger Grund, die ses Fest ge büh rend 
zu fei ern!

Cem ver zieht die süd län der brau ne Stirn. »Ja, weil ihr 
Chris ten eure Fes te im mer sehr frei in ter pre tiert.«

»Dann in ter pre tie re dei nen ra ma dan auch frei und iss 
den Bur ger. Ist doch so wie so egal. al lah hat dich längst 
auf dem Kie ker.«

»al lah? Mich auf dem Kie ker? Wa rum?«
»Ich weiß auch nicht so recht, aber ich glau be, mit Sex 

vor der Ehe hat der Gute es eher nicht, oder?«
»Das gilt nur für Frau en.«
Ich hebe die au gen brau en und spare mir ei nen Kom-

men tar zum The ma Eman zi pa ti on.
»aber ho mo se xu a li tät ist voll sein Ding, oder wie?«
»Ich … äh … nein. Sei still. Mei ne Se xu a li tät und mei-

ne re li gi on sind zwei ver schie de ne Din ge. Ich zie he den 
ra ma dan durch, ob dir das passt oder nicht.«

»Es passt mir su per. Nur wage es, dich noch ein Mal 
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an mei nem Saft zu ver grei fen. Dann gna de dir Gott. Ich 
mei ne al lah.«

Ich las se ihn mit dem ver füh re risch duf ten den Chic-
ken bur ger in der Kü che al lei ne und gehe in mein Zim-
mer. »Ich fin de es ja auch doof«, höre ich Cem noch sa-
gen, ehe ich die Tür hin ter mir zu zie he.

ICH BIN KOMP LI ZIERT

Das bin ich wirk lich.
Ich bin be stimmt der ein zi ge Mensch, bei dem zwang-

haf tes Ver hal ten mit ei nem un glaub li chen hang zum 
Cha os kol li diert.

Es ist ein klei nes Wa ter loo, wenn Cem mei nen Saft 
leer trinkt, be vor ich neu en be sor gen kann, weil es mei-
ne rou ti ne un ter bricht. Ich bin ein Ge wohn heits tier, 
des halb gehe ich je den Sams tag in den Su per markt und 
kau fe im mer nur den Saft, von dem ich weiß, dass er 
mir schmeckt. Ich möch te kein Geld für ein an de res Pro-
dukt aus ge ben, bei dem die Ge fahr be steht, dass es mei-
nem Ge schmack nur halb oder gar über haupt nicht ent-
spricht.

Nicht, dass ich Fi nanz plä ne oder so hät te, nein. Ich pla-
ne nicht mit mei nem Geld. am Ende mei nes BaföGs ist 
meis tens noch er schre ckend viel Mo nat üb rig, und das 
be un ru higt mich dann doch hin und wie der.

an fang Juli – es war schreck lich – war plötz lich über-
haupt kein Geld mehr da. Mein Kon to war bis auf drei-
zehn Euro und vier und zwan zig Cent leer ge fegt. Ich 
habe mich nicht ge traut, mei ne El tern an zu pum pen, weil 
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das zu ei ner Grund satz dis kus si on ge führt hät te, der ich 
nur ein Ende hät te set zen kön nen, wenn ich mir mein 
Ver sa gen ein ge stan den hät te. Der Grund für die Ebbe 
war, dass ich ver ges sen hat te, beim BaföG-amt eine Ver-
län ge rung zu be an tra gen. Des sen war ich mir al ler dings 
gar nicht be wusst, also rief ich dort an und reg te mich 
auf. am ap pa rat hat te ich den un sym pa thischs ten Men-
schen die ses Son nen sys tems. Der hielt es in kei ner Wei-
se für nö tig, mich freund lich über mein Säum nis auf zu-
klä ren, son dern hack te so lan ge auf mir he rum, bis ich 
in Trä nen aus brach. Mein heul an fall brach te ihn der art 
aus dem Kon zept, dass er ganz ver gaß, un freund lich zu 
sein, und mich prompt zu ei nem per sön li chen Ge spräch 
ein lud, bei dem er den Ver län ge rungs an trag mit mir ge-
mein sam aus zu fül len ver sprach.

Ich bin ext rem un or dent lich. Nicht auf die art un or-
dent lich wie an de re Mäd chen, die be haup ten, es zu sein, 
son dern wirk lich ext rem. Ich bin ein fach ziem lich faul 
und be quem, was Sau ber keit be trifft. Ich räu me bloß auf, 
wenn ho her Be such kommt.

Ich habe sehr vie le Bü cher, aber nur sehr  we ni ge 
 ste hen in re ga len. Sie tür men sich, nach per sön li cher 
Prä fe renz und The men sor tiert, in mei nem gan zen 
 Zim mer, die vie len Fa vo ri ten schla fen mit in mei nem 
Bett, um bei Ge le gen heit auf ge schla gen und an ge le sen 
zu wer den.

au ßer dem sam me le ich CDs und DVDs. Im Ge gen-
satz zu den Bü chern sind die hül len der Film- und Mu-
sik samm lung fein säu ber lich ne ben ei nan der in Schuh-
kar tons al pha be tisch sor tiert. Nichts has se ich mehr, als 
wenn das Sys tem durch ei nan der oder gar eine CD in die 
fal sche hül le ge rät. Das ist ein gu ter Grund für mich, ei-
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nen Wut an fall zu be kom men, in dem ich Müt ter und Ide-
o lo gi en be lei di ge.

au ßer dem schrei be ich oft und viel. Ta ge buch und 
an de re Text chen – al les, was mir so ein fällt, möch te ich 
im mer und über all auf schrei ben, was dazu führt, dass 
mein Zim mer mit Post-its be klebt und mit Pa pier fet zen 
ge pflas tert ist. Ich räu me die se Wör ter samm lun gen nicht 
ger ne weg, weil ich angst habe, sie dann nicht wied erzu-
fin den.

ord nung macht mir angst. Mei ne gut sor tier te Bü-
cher- und CD-Samm lung ist da bei die re gel be stä ti gen-
de aus nah me. De ren ord nung ist un ge mein wich tig für 
mei ne Le bens qua li tät!

Wenn ich et was mag, will ich da von so viel ha ben, dass 
es mir fast zum hals raus hängt.

Sei en es Kis sen oder Pflan zen oder Bil der rah men. Ich 
kau fe, kau fe, kau fe, und wenn et was ka puttgeht, dann 
kau fe ich neu, ohne mir da rü ber Ge dan ken zu ma chen. 
Ich nei ge dazu, mei ne Wohn ac ces soiresk auf sucht und 
mei ne Pflan zen mord lust weg zu ig no rie ren.

Ich habe kei nen Freund. Nicht mehr. Ich wur de schon 
zwei mal ver las sen, aber ver las sen habe ich bis her nie. 
Mein ers ter Freund war te te bei der Tren nung mit dem 
schlag kräf ti gen ar gu ment auf, dass ich ihm zu kom-
pliziert sei. auch dem zwei ten wur de ich nach drei Jah-
ren zu an stren gend. Um sich von mir zu er ho len, flüch-
te te er nach dem abi tur nach Ka na da, um Fran zö sisch zu 
ler nen und holz zu ha cken.

Letzt lich brau che ich ei nen Part ner, der die Komp ro-
miss be reit schaft be sitzt, mei ne Komp ro miss un fä hig keit 
komp ro miss los zu ak zep tie ren, und mir al les durch ge-
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hen lässt. Ich weiß, dass das ego is tisch ist und na tür lich 
nicht geht. Des halb bin ich ja auch mein ei ge nes Gan zes 
und nicht Teil ei nes Dop pels.

Dass Cem es mit mir aus hält, ist be stimmt sein be ein dru-
ckend ster Cha rak ter zug.

Cem habe ich ken nen ge lernt, als ich letz tes Jahr kurz 
nach der Ein schrei bung zu mei nem ers ten Se mes ter ein 
WG-Zim mer be sich tig te. Da mals sah ich mir ein Zehn-
Quad rat me ter-Pu psi-Zim mer an, war frisch ge trennt von 
mei nem flüch ti gen Ka na da-Ex freund, und Cem war ei-
ner der drei wei te ren In te res sen ten. Die an bie ter nah men 
uns in eine art Kreuz ver hör, das Cem und mir das Ge-
nick brach. Seit dem he gen wir Ver schwö rungs the o ri en, 
wa rum wir für die rein männ li che Sport stu den ten-WG 
nicht gut ge nug wa ren.

Mei ne The o rie: Ich bin nicht schön ge nug.
Cems The o rie: Er ist ein schwu ler Tür ke.
Cem me cker te vor der haus tür fürch ter lich über ras-

sis mus und se xu el le Dis kri mi nie rung, ich stimm te ein 
und schimpf te wie der sprich wört li che rohr spatz. So 
fan den wir uns und kurz da rauf eine Zwei zim mer woh-
nung in ei nem von Stu den ten be völ ker ten Mehr par tei en-
haus, in dem sich alle sehr lieb ha ben.

Mein Mit be woh ner ist drei und zwan zig und stu diert 
Me di zin, was ich ab ge fah ren fin de. Me di zi ner sind tol le 
Men schen, die ma chen al les heil. Noch macht Cem nicht 
so viel heil, weil er erst ins fünf te Se mes ter kommt. Er 
möch te sich auf Gy nä ko lo gie spe zi a li sie ren. Ja. Ich habe 
das an fangs auch für ei nen dum men Me di zi ner-In si der 
ge hal ten, aber es ist ihm tod ernst. Man ver zeiht es ihm, 
weil er es ja nicht tut, um ein biss chen zu gu cken und zu 
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grab schen, son dern weil er (Zi tat) Le ben nicht nur ret-
ten, son dern auch schen ken möch te. Das fin de ich wun-
der bar und wun der schön, und es macht ihn noch lie-
bens wer ter.

Cem Dem irel ist ein sehr gut aus se hen der schwu ler 
Tür ke. Mein Typ ist er nicht, ich ste he nicht so auf Süd-
län der, doch er könn te lo cker der männ li che haupt-
dar stel ler in ei ner Ver wechs lungs ko mö die sein, in der 
sich eine süße Mo de de sign stu den tin in ihn ver liebt, um 
dann raus zu fin den, dass er sie nicht will, weil sie eine 
Frau ist. Er ist un ge fähr so groß wie ich, also knap p ei-
nen Me ter sieb zig, mit ei ner schlan ken Norm alo-Fi gur 
und ei nem an Spie ßig keit gren zen den schi cken Kla mot-
ten- und Fri su ren stil (ei ner Mi schung aus kor rek ter Sei-
ten schei tel-Gel-Fri sur und ge zü gel tem Durch ei nan der). 
Sei ne Lip pen sind voll, die au gen von ei nem le cke ren 
Scho ko braun, Wim pern und au gen brau en dicht und 
die Ge sichts kon tu ren zart, wie bei ei nem Sech zehn jäh-
ri gen. Des halb sieht es auch ko misch aus, wenn er sich 
mal nicht ra siert. Die Bart stop peln wol len so gar nicht 
dazu pas sen.

Ich für mei nen Teil stu die re ang lis tik und, – nur um 
even tu el le Fra gen vor weg zu neh men – was ich da mit ma-
chen will, weiß ich noch nicht.

Im Üb ri gen hei ße ich Felic itas Grün, aber nur mei ne 
Mut ter nennt mich Felic itas. Mein Va ter nennt mich Fee, 
und mei ne Freun de nen nen mich Feli. Ich selbst nen ne 
mich auch Feli, weil ich zu min dest die meis te Zeit ein 
Freund von mir bin.

Jetzt muss ich mich al ler dings um Cem küm mern, weil 
er nach ei ge ner aus sa ge im au gen blick laut stark an ra-
ma dan stirbt.
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BES TE FREUN DIN

Ich höre, wie es an der Tür klin gelt. Mei ne Freun din So-
phie ist da.

Sie be sucht mich und Cem sehr oft, und ich bin mir si-
cher, dass Cem ver liebt in sie wäre, wenn er Brüs te aus 
mehr als nur ana to mi schen Grün den in te res sant fin den 
wür de. Be son ders seit er an ra ma dan lei det, hat er ein 
Fai ble für So phie, weil sie in den Se mes ter fe ri en beim 
Cate ring ser vice ih rer El tern ar bei tet und sehr oft nach 
an bruch der Dun kel heit le cke re Sa chen vor bei bringt.

Sie ba lan ciert eine wei ße Papp schach tel in die Kü-
che und prä sen tiert ge füll te Le cker chen und ein ge leg te 
Schme cker chen.

»oh! oh! Es sen. Es ist dun kel, oder, Feli? Ist es dun-
kel?«

»Stock dun kel«, ver si che re ich ihm und sehe, dass es 
so wie so schon zu spät ist. Das Bur ger pa pier lugt schon 
aus dem über füll ten Pa pier korb he raus.

So phie deckt den Tisch für uns, zau bert von ir gend-
wo eine Fla sche Wein her bei, ent korkt sie und schenkt 
mir und sich ein. Cem trinkt kei nen Wein, denn er will 
sei nen Ma gen nicht mit so et was Un sin ni gem wie Flüs-
sig keit fül len. au ßer dem sei ja ra ma dan, be tont er. als 
wüss te ich das nicht so lang sam.

»oh, ist das gut«, stöhnt Cem und schiebt sich et was 
ge füll tes Pilz ähn li ches zwi schen die Zäh ne.

So phie ist aus vie len Grün den eine mei ner bes ten 
Freun din nen. Ein wich ti ger Grund ist, dass ich ihre bin. 
Weil wir uns voll und ganz ak zep tie ren, wie wir sind, und 
noch nie ver sucht ha ben, uns zu än dern. Sie ist ziem lich 
klug. Zwi schen den Le cke rei en er zählt sie zum Bei spiel 
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eine hal be Stun de von Charles Dar win und von ir gend-
wel chen Fin ken, die nach ihm be nannt sind. Wenn ich mir 
so et was mer ken müss te, wür de mein Kopf plat zen. au-
ßer dem ist sie sehr lus tig und in der Lage, ihre In tel li genz 
und ih ren hu mor zu kom bi nie ren. Sie kann aber nicht 
nur in tel lek tu el le Wit ze rei ßen, sie hat auch ei nen aus ge-
zeich ne ten Sinn für Fä kal hu mor, und das schät ze ich sehr.

Un se re Freund schaft zeigt sich in klei nen, un be deu-
ten den Si tu a ti o nen. Wir kön nen uns zum Bei spiel sa-
gen, dass wir mal ein Deo be nut zen soll ten, oder ohne 
nach zu fra gen vom Tel ler der an de ren na schen, wenn 
wir es sen sind. Wir kön nen mit ei nan der vie le Fla schen 
Sekt trin ken, um dann aus dem Sex näh käst chen zu plau-
dern, wir kön nen uns ins Ge sicht sa gen, dass wir heu te 
schlecht an ge zo gen sind, ge nau so wie wir uns Komp li-
men te ma chen kön nen.

So phie ist ein und zwan zig und stu diert Lehr amt. Sie 
weiß, dass ich des we gen von ihr den ke, sie hät te sie nicht 
mehr alle, weil ich die Vor stel lung, mein gan zes Be rufs le-
ben mit ver pic kel ten Bush ido-Fans zu ver brin gen, furcht-
bar frust rie rend fin de. Wenn ich Leh re rin wäre, wäre es 
eine bei der sei ti ge Zu mu tung.

»Ich hab ge se hen, ihr be kommt neue Nach barn«, be-
merkt sie, wäh rend sie über den rand ih res Wein gla ses 
reibt und da durch ei nen Ton er zeugt.

»Tat säch lich?«, fragt Cem. »Wel che Woh nung ist denn 
frei?«

»Die im Erd ge schoss, di rekt ne ben der Ein gangs tür 
links.«

»Wa rum weißt du das?«, fra ge ich und schei te re bei 
dem Ver such, ih ren Wein gla strick nach zu ma chen.
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»Ein Kerl trägt Kis ten in die Woh nung. Es sah aus wie 
ein Ein zug.«

»Ein Kerl? also ein Mann?«, will Cem wis sen.
So phie nickt. »Mit te zwan zig. Blond. Ganz schnu cke-

lig.«
Cem wirkt in te res siert.
»he, es ist ra ma dan. Kein Ge schlechts ver kehr.«
»Wo her weißt du das al les?«, fragt er mich zi schend 

mit ver eng ten au gen.
»hat mir Tan te Goo gle er zählt. Wenn ich drauf ach ten 

soll, dass du kei ne re geln brichst, muss ich die re geln 
ken nen. Kein Es sen und Trin ken bei Ta ges licht, kein Flu-
chen, kein Sex.« Ja, ich habe mich in for miert, schließ lich 
woll te ich das Gan ze zu sam men mit ihm durch zie hen. 
Fünf Stun den lang.

»Ich hal te mor gen mal die au gen of fen. Neue Nach-
barn müs sen wir will kom men hei ßen«, ver kün det er.

Fein.
Cem plant be reits, die neu en Nach barn mit Brot und 

Salz in die haus ge mein schaft auf zu neh men.

HOLT ERDI POL TER

Wäh rend der Se mes ter fe ri en ist mir ein biss chen lang-
wei lig. aber mir ist nicht so lang wei lig, dass ich mir ei-
nen Job su chen wür de. Ich habe noch ge nü gend Be schäf-
ti gungs mög lich kei ten. Le sen zum Bei spiel. Ich ver su che 
mich im mer da mit raus zu re den, dass Le sen zu mei nem 
Stu di um da zu ge hört, aber ei gent lich dient es doch eher 
mei ner per sön li chen Un ter hal tung.
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Cem hin ge gen ist ein gro ßes Stück eif ri ger als ich. Er 
lernt den gan zen Tag. Es lenkt ihn da von ab, hung rig und 
durs tig zu sein. Bei spiels wei se lernt er zum wie der hol-
ten Mal die Na men sämt li cher Kno chen und un ter hält 
sich mit dem le bens gro ßen Ske lett, das man gels Platz in 
sei nem Zim mer die Kü che be wohnt. an fangs woll te ich 
mich mit dem Ding nicht an freun den, weil es mich bei 
je dem Griff in den Kühl schrank da ran er in ner te, dass ir-
gend wo Men schen hun gern und ich nicht. Zu gleich bin 
ich aber auch nei disch auf das Ske lett, weil es aus ge ge-
be nem an lass sehr schlank ist.

Cem hat es dann ver klei det und ihm ei nen Na men 
ge ge ben, da mit ich es als drit tes WG-Mit glied ak zep tie-
ren kann. Seit dem heißt es horst-Mu ham med Beck ham. 
horst, weil das sehr deutsch klingt, Mu ham med, weil 
das sehr tür kisch klingt, und Beck ham, weil es dünn wie 
Spie ler gat tin Vic to ria ist. Es trägt eine blin ken de Weih-
nachts mann müt ze, eine Blu men ket te und eine herz för-
mi ge Son nen bril le, die wir mit Tesa fest kle ben muss ten, 
weil horst-Mu ham med Beck ham we der Nase noch oh-
ren hat. au ßer dem ist eine Lich ter ket te um ihn he rum 
dra piert, wes halb er gleich zei tig als in di rek te Be leuch-
tung fun giert. Die rTL-Ein rich tungs spe zi a lis tin Tine 
Witt ler wäre si cher stolz auf un se re in nen ar chi tek to ni-
sche Kre a ti vi tät.

Cem hat horst-Mu ham med Beck ham oder kurz hMB 
(sprich: Äitsch-Äm-Bi – das auf sa gen des komp let ten 
Na mens hat sich nach kur zer Zeit als zu zeit auf wen dig 
er wie sen) in die Kü chen mit te ver frach tet, wo er an ihm 
he rum dok tert und klug klin gen de la tei ni sche Wort bro-
cken mur melt.
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Es ist Sams tag, also Ein kauf stag.
Ich un ter bre che Cem beim Klug klin gen und be ste-

he auf un se re all wö chent li che aldi-Lidl-Ede ka-Tour. In 
ge nau die ser rei hen fol ge und nicht an ders. Wir kön-
nen nicht al les in ei nem Su per markt be sor gen, weil das 
nicht geht. aldi ist am güns tigs ten, also wird bei aldi der 
Groß teil des Ein kaufs er le digt. Mei nen Saft gibt es aber 
bei Lidl, also muss ich zu Lidl. Tü ten sup pen von Mag gi 
gibt es bei Ede ka, also muss ich zu Ede ka. Für Tü ten sup-
pen von Mag gi wür de ich zwar nicht al les, aber auf je den 
Fall sehr viel ge ben.

Un se re Ein kaufs tou ren neh men manch mal meh re-
re Stun den in an spruch, weil wir oft da rü ber strei ten, 
was wir brau chen und was nicht. Wenn es Schnäpp chen 
gibt (dick min ige Bunt stif te, Dampf ga rer oder gar Do nut-
ma schi nen – wie su per ist das denn, eine Do nut ma schi-
ne!!!), möch te ich die näm lich ger ne alle ha ben. ob wohl 
ich weiß, dass es weit aus ver nünf ti ger wäre, da rauf zu 
ver zich ten, be darf es Wo che um Wo che des dip lo ma ti-
schen Ge schicks mei nes Spar fuchs mit be woh ners, um 
mich da von ab zu hal ten.

Nach an stren gen den zwei Stun den Shop ping kampf 
kom men wir ge gen drei Uhr nach mit tags zu rück nach 
hau se, und ich bin im mer noch et was mie se pet rig, weil 
mir Cem ver bo ten hat, uns von mei nem Geld eine au to ma-
ti sche Zi trus frucht pres se zu kau fen. Er da ge gen quen-
gelt, weil ich ihn da von ab ge hal ten habe, mit ten im aldi 
eine Fress or gie mit noch un be zahl ten Scho ko kek sen zu 
star ten. Wir fau chen uns an, bis wir die Ein gangs tür pas-
sie ren.

Dann wird Cem plötz lich auf ge regt. »Du huuu«, sagt 
er lang ge zo gen, »ist jetzt schon ein paar Tage her, dass 
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So phie von dem Ein zug hier ge spro chen hat.« Er deu tet 
auf die Woh nung links ne ben der haus tür.

Ich ni cke. Cem war sehr ent täuscht, dass bis her nie-
mand bei uns ge klin gelt hat, um sich per sön lich vor zu-
stel len.

Er lässt die pro pe ren Ein kaufs tü ten mit ei ner Viel zahl 
ver schie de ner Su per markt lo gos auf den Bo den plump-
sen, rollt die Pul lo ver är mel bis zu den El len bo gen hoch 
und drückt ein ohr ge gen die ge schlos se ne Woh nungs tür.

»CEM«, er mah ne ich ihn, »das ist ja wohl to tal un höf-
lich, komm weg da!« Ich zer re an sei nem Pul li, aber er 
rührt sich nicht vom Fleck.

Wie ein klei nes Kind lauscht er an der Woh nungs tür 
und fängt an zu ki chern. Mist. Ich lin se das Trep pen haus 
hoch und luge in alle Win kel. Kei ner da. al les völ lig aus-
ge stor ben.

»Was hörst du?«, flüs te re ich.
Die ses haus ist näm lich furcht bar hell hö rig und hat 

sich des halb schon mehr fach als stu den ten un taug lich er-
wie sen. Stef fi zum Bei spiel, die ne ben uns wohnt, hat ein 
re ges Se xu al le ben, und Kai, der über uns wohnt, ist lei-
den schaft li cher ramm stein-Fan. Viel Ge stöh ne und viel 
Mu sik sind äu ßerst stö rend und frust rie rend, wenn es 
we der das ei ge ne Stöh nen noch die ei ge ne Mu sik ist.

»Sei nicht so al bern!«
»Pssst, das ist to tal span nend.«
»Was hörst du denn, ver dammt?«, zi sche ich und ver-

feh le den ge plan ten Flüs ter ton fall um meh re re De zi bel. 
»Das ist nicht fair!«

Ich zie he wei ter an Cems Pul lo ver und er kämp fe 
schließ lich ei nen Platz für mein ohr an der Tür. Was wir 
hier ma chen, ist ab so lut nicht in ord nung, des sen bin ich 
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mir be wusst, aber Neu gier de und mo ra li sche Kor rekt heit 
ha ben wirk lich nur eine klei ne Schnitt men ge.

»Ich hör gar nix«, be schwe re ich mich. Da ist nichts. 
hin ter die ser Tür fin det kein Le ben statt. Zu min dest 
nicht so ei nes, wie Cem und ich oder Stef fi oder Kai es 
füh ren. Kein la tei ni sches Ge mur mel, kein Ku li krat zen, 
kei ne Lust, kei ne Mu sik, nicht mal Stim men.

Cem fängt doll an zu la chen. Er hat mich rein ge legt, 
der ge mei ne Saft dieb! Trotz dem drü cke ich noch mal das 
ohr an die Tür, pres se es fest da ge gen. Viel leicht ist ja 
doch Le ben in der Bude? Die schwe ren Ein kaufs ta schen 
schnei den mir in die hand flä che, als ich mich nach vor-
ne leh ne, um ja kein Ge räusch zu ver pas sen.

»Komm wei ter, Feli, ich hab dich bloß ver arscht. Da 
tut sich kein Mucks.«

»Doch, war te!« Wir sind un kol le gi al und lau schen an 
frem den Tü ren. Wir sind böse!

Ich höre Füße. »Da ist doch je mand!« Ich kral le mich 
an den Ein käu fen fest.

Erst ein ruck, dann ein Knar ren, ein ent setz li cher Schlag 
und eine schmerz haf te Bruch lan dung mit dem Ge sicht 
vor weg. Über all um her kul lern de Äp fel, Nu del ver pa-
ckun gen und auch ein paar ka put te Eier.

Ich rap pe le mich auf die Knie auf, rü cke mei ne Bril le 
ge ra de und ma che mich da ran, ohg ot toh mein gott mur-
melnd und tut mir leid so sehr leid ent schul di gend mei ne 
Tü ten wie der zu be pa cken. Ich zau be re so gar Tem pos 
aus der Ta sche und wi sche über die Ei er mat sche pat sche, 
was na tür lich rein gar nichts bringt. Ich möch te nicht 
auf schau en, weil ich dann den Mie ter die ser Woh nung 
an se hen muss, der vor mir steht und mich be stimmt 
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nicht nur für sehr un freund lich und un ver schämt, son-
dern auch noch für den ver damm ten ober trot tel hält.

Fett napf, ich kom me! Ja, Fett napf. Die Ver nied li chungs-
form ist an die ser Stel le näm lich so was von un an ge-
bracht! an mir gibt es im all ge mei nen we nig zu ver nied-
li chen. aber die ses Ver hal ten … ich möch te ster ben. Von 
mir aus auch grau sam. haupt sa che, mir bleibt die Pein-
lich keit er spart, das Ge sicht, das zu die sen ad idas-Schu-
hen ge hört, an se hen zu müs sen.

»Feli«, zischt Cem plötz lich mit erns ter Stim me, »jetzt 
steh schon auf!«

Müh sam rap pe le ich mich hoch und gucke be schämt 
an mir he run ter. Ich habe in ei nem ex plo dier ten Jo ghurt-
be cher ge kniet. oh mein Gott. Eier, Jo ghurt und et was 
Un de fi nier ba res ge ben sich auf dem Par kett bo den ein 
mat schi ges Stell dich ein.

»Das tut mir sooo leid! Wirk lich!« Nie im Le ben war 
mir et was so pein lich. End lich traue ich mich, mein Ge-
gen über an zu se hen. Er starrt un gläu big vor sich hin und 
sieht ziem lich gut da bei aus. Der gro ße, dun kel haa ri ge 
Be sit zer der ad idas-Schu he sieht blöd er wei se al les in al-
lem ziem lich gut aus. Ist schon klar, dass man sich im mer 
nur vor den hüb schen Män nern bla miert.

»Ich weiß auch nicht, wie das pas sie ren konn te. Wir 
ha ben hier ge re det, und ich hab mich ge gen die Tür ge-
lehnt und da …«, bla bla bla, lüg lüg lüg. »Ich hel fe dir na-
tür lich, al les sau ber zu ma chen.«

»Dan ke. Ist nicht nö tig.«
Die Stim me ir ri tiert mich. Ein Ba ri ton. Sehr weich. Und 

sehr ge nervt. Fast ag gres siv.
»Doch, doch. Ich kann ja se hen, was ich an ge rich tet 

habe.«
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»Ich weiß. Nur weil ich es nicht sehe, heißt das nicht, 
dass ich es nicht al lei ne sau ber ma chen kann.«

Die Tür knallt vor mei ner Nase zu.
Ich gucke Cem an. Cem guckt zu rück.
»oh nein«, sage ich flüs ternd.
»oh doch«, mur melt Cem, legt mir ei nen arm um die 

Schul tern und geht mit mir die Trep pe hoch.

MIR IST WE NIG PEIN LICH

Das ist ein fach so. Manch mal glau be ich, mein or ga nis-
mus funk ti o niert nach fol gen der Grund ein stel lung: wa-
rum wert vol le Le bens e ner gie mit dem aus schüt ten von 
Pein lich keits en zy men ver schwen den? Mein Stoff wech sel 
be vor zugt es so wie so, Ener gie ein zu la gern, statt sie in et-
was Nütz li ches um zu set zen.

Es wäre viel zu müh se lig, sämt li che pein li chen Din ge 
auf zu zäh len, die mir im Lau fe mei nes Le bens so pas siert 
sind. Ich kann recht gut über mich selbst la chen, des halb 
habe ich all die se ak ti o nen auch ganz gut über stan den, 
ohne mir so et was wie Scham ge fühl oder eine nied ri-
ge Pein lich keits schwel le an zu eig nen. Ich habe kein Pro-
blem da mit, ver lot tert, un ge schminkt und un ge duscht 
Bröt chen ho len zu ge hen, und ich er zäh le auch im mer, 
ohne rot an zu lau fen, dass ich kei ne ein zi ge Fol ge der 
Zei chen trick sen dung Ava tar – Herr der Ele men te ver passt 
habe.

Wahr schein lich hat mich die se Nach läs sig keit in Sa-
chen Be schämt füh len zu ei nem fahr läs sig toll pat schi gen 
Men schen ge macht.
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Ich sit ze am Kü chen tisch und schä me mich so sehr, dass 
ich heu len muss. Zu nächst war ich scho ckiert über mein 
Be neh men, dann stink sau er auf mich, und jetzt bin ich 
ein fach nur trau rig, dass ich so blöd bin.

Cem krault mir den Kopf. Das ist zwar schön, macht 
die Sa che aber im Mo ment nur un we sent lich bes ser.

»Das konn test du nun wirk lich nicht wis sen. Ich hab’s 
zu erst auch nicht be merkt.«

»aber ich … ich hab das gar nicht so gem-m-m-meint, 
als ich ge-ge-ge sagt hab, dass ich se hen kann, was ich a-a-
a-an ge rich tet habe«, schnie fe ich und füh le mich noch 
sehr viel schlech ter.

»Ich weiß, Feli«, ver sucht Cem mich zu be ru hi gen, aber 
lei der gibt es mo men tan kei ne ein zi ge Mög lich keit, mich 
zu be ru hi gen. Ich bin schreck lich böse auf mich selbst.

Es ist nicht in al ler ers ter Li nie Pein lich keit, son dern wirk-
li che Scham. Ich schä me mich, so takt los zu sein. Wa-
rum habe ich den star ren Blick nicht so fort rich tig in ter-
pretiert? Ich war voll und ganz da mit be schäf tigt, mein 
at trak ti ves Ge gen über an zu star ren, wes halb ich gar 
nicht ge merkt habe, dass er mich wohl nie mals an se hen 
 wür de.

Ich weiß nicht recht, wie ich mir ei nen Blin den vor ge-
stellt habe. Wenn ich ehr lich bin, habe ich noch nie ei nen 
blin den Men schen ge trof fen und habe das Ste re o ty p ray 
Charles vor au gen. au ßer dem ei nen wei ßen Geh stock, 
ob wohl ich be zweifl e, dass Geh stock das kor rek te Wort 
da für ist, und ei nen Blin den hund.

Ich habe im mer nur an die ac ces soires ei nes Blin den 
ge dacht. Nie mals da ran, wie ein Blin der an sich ist, wie 
er sich klei det, wie er lebt.
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Gehen wir auf deine oder meine Eisscholle?
 
Felicitas (nur ihre Mutter nennt sie so, ihre Freunde sagen Feli zu ihr) ist kompliziert.
Ordnung findet sie überbewertet. Deshalb hat sie auch kein Bücherregal. Und sie
schämt sich nicht dafür, dass sie süchtig nach dem sat1 „Family Movie” am Dienstag
ist, der so schön vorhersehbar ist – Happyend garantiert! Denn leider passiert es nicht
oft, dass die Dinge so laufen, wie sie das gerne hätte. Lange dachte Feli, dass es
Prinzessinnen-und-Prinz-auf-weißem-Ross-Beziehungen nur im Fernsehen gibt – bis sie
Janosch vor die Füße fällt … Und so fangen doch die großen Liebesgeschichten an oder etwa
nicht?
 


